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Mer churger Kreisblatt.
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e Jahrgange 255. Donnerſtag den 1. November. 1883.

ſern ahrſicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

r die Stadt und e 1,90 Mark. h bis 11
h eAbonnements

für die Monate
November und Dezember

auf das täglich erſcheinende „Merſeburger Kreis-
Blatt““, älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes
werden von allen Poſtanſtalten, den Landbrief-
trägern, in Merſeburg von den Ausgabe-
ſtellen, unſern Zeitungsboten und der Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt“, Altenburger Schul
platz 5, zum Preiſe von

e S8380 2fennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen der Anfang der Novelle „Die Nihi-
liſten, ſoweit der Vorrath reicht, gratis

e e Amlicher Theil.
Wekanotwaawug

Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes

vom 22. Auguſt er. ſoll behufs Ausſchreibung
der Beiträge zu den von der Provinzial-Ver-
waltung gezahlten SeuchenEntſchädigungsKoſten
n laufenden Jahre wiederum eine Aufnahme
des Beſtandes an Rindvieh und Pferden ſtatt-
finden. Da nachdem am 1. April 1881 in
Geltung getretenen Reichsgeſetz über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23.
Juni 1880 reſp. dem preußiſchen Ausführungs-
geſetz vom 12. März 1881 auch für die auf
polizeiliche Anordnung wegen Rotzverdachts ge-
tödteten und an der Seuche gefallenen Eſel,
Mauleſel und Maulthiere ſeitens des Provinzial
Verbands Entſchädigungen gewährt werden, ſo
haben die Thiere gleichfalls Aufnahme in den
Kegiſtern zu finden und zwar ſind dieſelben, da
ſie bezüglich des Entſchädigungsſatzes den Pferden
gleichſtehen, in die Pferderegiſter einzutragen,
jedoch beſonders erſichtlich zu machen. Sind
dergleichen nicht vorhanden, ſo iſt dies zu be
merken. Nach S 5 des Reglements vom T7.
November 1882 ſind die im Jahre der
Zählung geborenen Stück Rindvieh
entgegen dem bisherigen Verfahren mitzuzählen
ferner hat nach S 4 der neuen Ausführungs-
vorſchriften die Ermittelung der Vichbeſtände
durch die Gemeinde (Guts) Vorſteher
in den einzelnen Gehöften unter Zu-
ziehung der Viehbeſitzer zu erfolgen, was
bisher verſchiedentlich nicht geſchehen iſt. Den
Magiſträten, Gemeinde und Gutsvorſtehern
werden wir in den nächſten Tagen neue Formulare
zur Benutzung bei der in der Zeit vom 15. bis
30. November er. zu bewirkenden Aufnahme zu-
gehen laſſen.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken
wir Folgendes:
1. die Beſtimmungen über die Aufnahme des

Viehbeſtandes befinden ſich in dem Reglement
vom 7. November 1882 (Beilage zum Stück
49 des 1882er Regierungs-Amtsblattes.)

2. n die Klee des Rindvieh Regiſters ſt

die Zahl der Viehhäupter nur derjenigen
Wirthſchaften aufzunehmen, welchen vom 1.Januar d. Js. ab kein Stück Vich durch
Verkauf, Tauſch c. zugeführt worden iſt.

3. Jn die Klaſſe I gehören ſämmtliche Wirth-
ſchaften, bei welchen durch Kauf c. ein Zu-
gang an Vieh ſtattgefunden hat und zwar
auch dann, wenn eine Vermehrung des Vich-
beſtandes gegen ſrüher nicht bewirkt, ſondern
nur der durch Tod, Veräußerung c. verringerte
Viehbeſtand wieder ergänzt worden iſt. Wirth
ſchaften mit Zukauf von Vich, welches im
Kalenderjahre der Zählung geboren iſt,
werden jedoch nicht in Klaſſe 1!, ſondern in
Klaſſe l gezählt.

4. Jn Klaſſe 111 ſind diejenigen Wirthſchaften
aufzuführen welche im Kalenderjahre der
Zählung Vieh zugekauft haben und deren
Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken,
Brennereien, Brauereien oder Kartoffelſtärk-
fabriken betheiligt ſind, bezw. für Zucker-
fabriken, Rübenbauen und Rückſtände aus
dieſen Induſtriezweigen verfüttern.

Für die Ausfüllung der RindviehRegiſter,
Beſtand in Klaſſe I11 weiſen wir noch darauf
hin, daß bei Wirthſchaften, welche zu aa und
bb gehören, die Beſtandszahl zweckmäßig in
die Mitte beider Unterkolonnen, alſo auf die
Theilungslinie zu ſetzen ſein wird.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszu-
legen, die Auslegung durch eine an Gemeinde-
ſtelle auszuhängende Bekanntmachung zu ver-
öffentlichen und nach Ablauf der Friſt unter
dem Regiſter die erfolgte Auslegung zu be-
ſcheinigen.

Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt
t denſelben nah 8 8 des Reglements vom
7. November 1882 zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten

Viehregiſter erwarten wir bis zum 15. Dezember er.
Merſeburg, den 25. October 1883.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg

Herrfurth.
Kedaktioneller Theil.

Zum diesjährigen Reformationsfeſt.
Die evangeliſche Kirche begeht alljährlich

den 31. Oktober reſp. den folgenden Sonntag
als Reformationsfeſt, als Erinnerungsfeſt an
das große Werk unſeres Martin Luther. Es iſt
gerade der 31. Oktober gewählt, weil an dieſem
Tage durch den Anſchlag der 95 Theſen an die
Thür der Schloßkirche zu Wittenberg Luther den
erſten Bauſtein aufrichtete für die evangeliſche
Kirche, ſich ſelbſt freilich unbewußt, aber voll
heiligen Dranges und Eifers, dem ſchändlichen
Unweſen des Ablaßhandels ein Ende zu machen.
Luther trat zu Beginn ſeiner Laufbahn nicht
gegen die katholiſche Kirche als ſolche auf, er
bekämpfte nur die verderblichen Auswüchſe, welche

um jene Zeit ſich gebildet.

Das gejormationsfeſt empfängt in dieſem

Jahre ſeine ganz beſondere Weihe durch die auf
den 10. und 11. November fallende Feier des
vierhundertjährigen Gedächtnißtages der Geburt
Luthers, und ganz Deutſchland, ſoweit es fühlt,
wie Luther fühlte, rüſtet ſich bereits mit voller
Kraft zur Begehung des Nationalfeſtes, in das
diesmal das Reformationsfeſt aufgeht. Mit
anzuerkennender Einigkeit und Theilnahme ſind
aller Orten die Vorbereitungen getroffen, ohne
Zwiſt und Hader, ohne Streit und Zank, derauch in der evangeliſchen Kirche leider nicht
ſchweigt. Das Mahnwort des deutſchen Kron-
prinzen aus Wittenberg hat ſeinen Eindruck
nicht verfehlt, und die Gemüther geeint in derScehrung für Luther und ſein Thun. Der
Reformator gehört nicht einer Partei in der
evangeliſchen Kirche an, er iſt ein deutſcher Mann,
der ſ. Z mit dem ganzen Volke lebte, für ſein
geiſtiges Wohl ſchaffte und dachte, und der, wenn

er noch heute lebte, nichts anderes ſein würde,
als en wahrer, echter Volksmann!

Luthers Geſtalt iſt vielfach verkannt und
entſtellt, und nicht immer ohne Abſicht. Man
hat in ihm das Vorbild geiſtlicher Würde und
Hoheit, den allen ſeinen Zeitgenoſſen an Wiſſen
überlegenen Mann. einen unfehlbaren Menſchen
ſehen wollen. Luther war nichts von alledem!
Er war ein gottbegnadeter Mann voll feſten,
innigen Gottvertrauens, der ſah und erkannte,was ſeinem Volke noth that, et ein Herz hatte

für das geiſtige Elend, in dem es lebte, und der
dann mit gewaltiger Kraft es unternahm, ſeine
Duutſchen zur Erkenntniß ihrer ſelbſt zurückzu-
rufen. Luther hat keine neue Kirche gründen
wollen, aber als die Thatſachen zur Trennung
von Rom drängten, da zögerte er auch nicht
einen Augenblick, dieſen Schritt zu thun. Luther
erreichte Viel, er ergriff und that das Rechte,
weil er mitten im Volke ſtand, hörte, was ihm
fehlte, ſelbſt ſah und erkannte, was noth that.

Das iſt unſer Martin Luther, wie er dem
ganzen deutſchen Volke nahe ſteht und daraus
ergab ſich der Character der Feier wie ſie ſchon
in Erfurt, Wittenberg, Eiſenach, Jena c. ſtatt-
fand, von ſelbſt, und dieſen ſelben Character
wird auch das große Feſt am 10. und 11. Nov.
tragen. Seien wir uns vor Allem bewußt, daß
es das Gedächtniß eines Mannes gilt, der frei
von Vorurtheil und Ehrſucht, unbeſtechlich, ſelbſt
los und ausdauernd ſich bemühte, das deutſche
Volk wieder zu dem zu machen, was es in alter
Zeit geweſen, der ihm Gewiſſens und Denkfreiheit
vecſchaffte und es lehrte, die Menſchen als
Menſchen zu achten. Vollendet hat Luther alle

dieſe Beſtrebungen nicht, aber er hat die Haupt
ſache gethan, das Fundament gelegt und allen
feindlichen Angriffen kühn und ſiegreich die
Spitze geboten. Luther ſteht am Eingang zum

z Tempel der neuen Zeit, eine Heldengeſtalt von
deutſcher Kraft und Macht, und deshalb wird
in dieſem Jahre das kirchliche Reformations-,
zum deutſchen Nationalfeſt.
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Telegraphiſche Nachrichten.
Bukareſt, 30. Oktober. Die Kammer hat

die Demiſſion ihres Präſidenten angenommen.
Der Deputirte Stolojan brachte eine Jnter-
pellation ein über die Beweggründe, welcke die
Regierung veranlaßten, dem König die Reiſe
nach Wien anzurathen, und über die Ergebniſſe
der Beſprechungen des Miniſterpräſidenten Bra
tiano mit dem Fürſten Bismarck und dem
Grafen Kalnoky. Die Regierung erklärte, in
drei Tagen antworten zu wollen.

Bukareſt, 30. Oktober. Der Finanzminiſter
Lecea hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Grani
übernimmt an Stelle Statescus das Juſtiz-
miniſterium.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 31. Oktober 1883.
Vom Hofe. Am Dienſtag empfing

der Kaiſer den Beſuch der Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl, ſowie ſpäter den Generalquartier-
meiſter Grafen Walderſee in Audienz. Zum
Diner waren keine Einladungen ergangen.

Aus Sigmaringen dementirt
man in der „Allg. Ztg.“ auf das Entſchiedenſte
die Nachricht von der Verlobung des
Erbprinzen von Anhalt mit der Prin-
zeſſin Victoria von Preußen.

Die Miniſter von Goßler und Graf
Hatzfeld, ſind wieder in Berlin eingetroffen.

Der deutſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Hohenlohe hat am Dienſtag Vor-
mittag Berlin auf der Oſtbahn verlaſſen vor
ſeiner Abreiſe nach Paris kehrt er noch einmal
dorthin zurück.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Verordnung des Hamburger Senats betr.
die Ausdehnung des kleinen Belagerungs-
zu ſtandes bis zum 30. September 1884 für
das Hamburger Staatsgebiet.

Das Aelteſten-Kollegium der
Berliner Kaufmannſchaft hat die Ein-
ladung der Hannover'ſchen Handelskammer zu
einem gemeinſamen Vorgehen gegen den pro-
jectirten Offizier Konſumverein abgelehnt,
mit der Motivierung, man habe kein Recht,
irgend einem Stande zu verwehren, die Vortheile
freier Aſſoziationen ſich zu Nutze zu machen.

Der engere Ausſchuß der Reichstags
Baukommiſſion in Berlin hielt am Dienſtag
Mittag im Reichsamt des Jnnern eine Sitzung ab.

Die „Volksztg.“ erklärt, jeder außer
halb Berlins wohnende und der Fortſchritts-
partei angehörige Reichstagsabgeordnete erhalte
pro Seſſion eine Entſchädigung ron 500 Mark.
Wie aus einem bezüglichen Artikel der „N. A. Z.“

a

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(75. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Dies hatte nichts Unwahrſcheinliches, im

Lauf des Tages wurde es zu einer Gewißheit,
die Niemand beſtreiten konnte. Die Aufregung
wurde noch größer, als man erfuhr, daß Wladimir
einen Theil der Nacht bei Mlle. Raucourt zu-
gebracht habe; daß er geſpielt und mit der
größten Seelenruhe verloren habe.

Man kann die Wirkung errathen, welche
derartige Mittheilung auf überreizte Gemüther,
die zu Allem bereit waren, hervorbringen mußte.

Was die Nihiliſten auch empörte, war die
Ungleichheit der Behandlung, die man den einen
oder den anderen angedeihen ließ.

Warum hatte man ſie nicht alle arretirt?
Warum hatte man gerade Ribowski ge-

nommen
Wo befanden ſich die Gefangenen
Was die Frauen anbelangt, ſo waren keine

gefaßt worden, keine war verhört worden und
wehr wie einer erkannte darin den Einfluß Par-
lownas. Alſo auch ſie verrieth. Aber in welcher
Weiſe war Serge dabei betheiligt. Die Nihiliſten
verloren ſich in Vermuthungen,

„Wir werden uns rächen“, ſagten die Mu-
thigſten.

Entſchieden leitete Graf Schuwaloff, wie
man ſieht, in ausgezeichneter Weiſe die Polizei
der dritten Sektion.

hervorgeht, ſcheint ein beſtimmtes Vorgehen hier-
gegen als verfaſſungswidrig geplant zu werden.

Bei der am Montag im Wahlbezirk
Ahans-Steinfurt ſtattgehabten Erſatzwahl
zum Preuß. Landtage an Stelle des Abg.
Grütering, welcher ſein Mandat niedergelegt, erhielt
Amtsgerichtsrath Brandenburg (Centrum) 253,
Dr. Falk (freikſotv.) 15 Stimmen. Der Erſtere
iſt ſomit gewählt.

Die Reichstagswahl im Wahl-
kreiſe Forchheim-Kulmbach iſt auf den
3. Dezember anberaumt.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Der Budget-Ausſchuß der zſterreichiſchen Delegation hat den

Etat des Miniſteriums für die auswärtigen An-
gelegenheiten angenommen. Graf Kalnoky gab

bei dieſer Gelegenheit nochmals eine Ueberſicht
über die politiſche Lage. Seine Ausführungen
entſprechen im Weſentlichen denen vom Freitag.

Schweden-Norwegen. Der Miniſter
anklageprozeß in Chriſtiania rückt ſehr langſam
vorwärts. Bei dem jetzigen Gange der Ver-
handlungen iſt ein Ende noch gar nicht abzu
ſehen. Von Jntereſſe für weitere Kreiſe ſind
die Sitzungen übrigens nicht.

Portugal. Pariſer Blätter verbreiten
allarmirende Gerüchte, nach welchen der König
von Portugal zu Gunſten des Kronprinzen ab-
danken wolle. Reuters Bureau iſt in der Lage,
dieſe Mittheilungen für unbegründet zu erklären.

Belgien. Der Kronprinz von Portugal
iſt am Montag Nachmittag in Brüſſel einge-
troffen und am Bahnhof vom Könige empfangen.
Er wird dort einige Zeit verweilen. Durch den
ruhigen Fortgang der Reiſe erledigen ſich am
beſten die Gerüchte, König Dom Louis von Por-
tugal wolle zu Gunſten ſeines Sohnes abdanken.

Frankreich. Die Beziehungen zwiſchen
Vrmt und China dürfen trotz aller offiziöſen
Bemäntelungen als überaus geſpannt gelten.
Die Chancen eines Krieges liegen näher, als die
einer Vereinbarung und es wird eines ſehr
günſtigen Umſtandes bedürfen, um die letztere
zu Stande zu bringen. Die Majorität, mit
welcher das Miniſterium Ferry in der Jnter-
pellationsdebatte den Sieg davontragen wird,
wird letzten Nachrichten zufolge auf 50 100
Stimmen angegeben. Die Pforte hat ent
ſchieden, Leſſeps könne ohne einen neuen Firman
den Suezkanal wohl erweitern, aber keinen neuen
bauen.

Rußland. Kaiſer Alexander empfing am
Montag in Gatſchina den bulgariſchen Miniſter
des Auswärtigen, Balabanow. Ueber den herr-
ſchenden Conflict wird ſicher eine Einigung ſtatt-
finden.

X.
Nachdem Wladimir in Kenntniß geſetzt

worden war von Allem, was ſich zugetragen
hatte, war der Entſchluß, den er gefaßt hatte,
nur noch mehr dadurch befeſtigt.

Ueberdieß ſollte ſeine Vorſtellung bei Mlle.
Raucourt verhängnißvoll für ihn werden.

Dieſe leicht zugängliche Schöne mit ihrer
Stumpfnaſe, ihren ſtrohblonden Haaren, mit
ihren geſchminkten Wangen, mit ihrer bewußten
Keckheit und berechneten Naivetät, ihren geſchickt
vertheilten Gunſtbezeugungen, zog ihn bei Weitem
mehr an, als die reizvolle Beſcheidenheit und
reſervirte Kiebe Staſias.

Ein ſolches Leben, nur den Vergnügungen,
der Zerſtreuung gewidmet, war, was er von
allen Zeiten her ſich geträumt hatte und welches
ihm am beſten zuſagte; er fand ſich unter dieſen
Lebemännern und Journaliſten in ſeinem Ele-
mente. Seitdem er mit der Politik gebrochen
hatte, ſchien es ihm, als ob eine ſchwere Laſt
von ſeiner Bruſt genommen ſei.

Er war wieder munter, jung, leichtfertig,
ja liebenswürdig geworden. Unglücklicher Weiſe
zeigte er die Wirkungen dieſer Umwandlung nur
auswärts, zu Hauſe, im Palaſte Roſtow war er
gelangweilt und langweilte auch Andere, um die
Wahrheit zu geſtehen, war er nur noch ſelten
dort zu finden.

Parlowna verſuchte mehrmals eine Unter-
redung mit ihm zu haben, konnte aber nicht
dazu gelangen. Er kehrte ihr den Rücken zu;
was Serge anbelangt, ſo erklärte er ihm ſehr
kurz, daß Alles umſonſt wäre.

Orient. Jn der rumäniſchen Kammer
wird demnächſt der Premierminiſter eine Jurer
pellation wegen des bekannten Zuſammenſtoßes
zwiſchen rumäniſchen und öſterreichiſchen Gen-
darmen an der Grenze zu beantworten haben.
Die Sache iſt bekanntlich längſt gütlich beigelegt!

150 Mann ägyptiſcher Truppen ſind von
aufſtändiſchen Bergvölkern überfallen und nieder
gemacht worden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 31. Oktober 1883.
ff. Aus unſerm Regierungsbezirk wird

über die Ernte von beſter Quelle berichtet,
daß man mit dem Ertrage des Sommer-
getreides mehr zufrieden iſt als mit dem des
Wintergetreides. Rüben und Kar-
toffeln ſind gut gediehen; die erſteren er
reichen an Quantität zwar nicht die Vorjahre,
übertreffen ſie aber bezüglich der Qualität durch
n Bei den Kartoffeln ſind franke

nollen beinahe gar nicht gefunden. Die Heu-
ernte iſt ſowohl quantitativ wie qualitativ als
zu zu bezeichnen. Ebenſo ſind die Futter-
räuter gut gediehen, wenn auch an manchen

Stellen der junge Klee mangelhaft aufge
gangen iſt. Die Obſternte iſt, abgeſehen von
den Pflaumen, ausgezeichnet ausgefallen. Ebenſo
iſt der Wein gut gediehen und verſpricht gute
Reſultate. Jn der Naumburger Gegend
bekamen ſchon im Sommer manche Weinſtöcke,
und zwar in der Regel gruppenweis, gelbes
Laub und dürre Blätter, und es wurde der
Verdacht laut, die Reblaus habe auch die dorti-
gen Weinberge ergriffen. Einer der bedeutendſten
Weinbergsbeſitzer ließ mehrere Stöcke ausgraben
und an einen Profeſſor in Halle ſchicken, welcher
jedoch den gehegten Verdacht für unbegründet
erklärte und derartige Erſcheinungen auf Boden
und Düngungsverhältniſſe zurückführte.

-s. Geſtern Abend hielt im großen Saale
des Tivoli Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
vor einem äußerſt zahlreichen, aus Damen und
Herren zuſammengeſetzten Zuhörerkreiſe, (von
dem ſogar ein Theil nur im Vorzimmer noch
Platz fand,) ſeinen auch in dieſem Bl. ange
kündigten Vortrag über „die Refor-
mation und der Staat der Hohen-
zollern“ und eröffnete damit die Reihe der
die Lutherfeier in unſerer Stadt vorbereitenden
Vorträge. Es kann nicht in unſerer Abſicht
liegen, den einzelnen Ausführungen des hoch
intereſſanten Vortrages hier zu folgen und ſie
wiederzugeben, und begnügen wir uns, kurz zu
erwähnen, daß es dem Herrn Vortragenden im
hohem Maße gelungen iſt, die Wechſelbeziehungen
zwiſchen der Reformation und den politiſchen

„Wenn Du willſt, daß wir als gute Freunde
leben, ſo ſprich mir nie mehr von Nihilismus.
Wenn ich etwas bedauere, ſo iſt es, nur einen
ne an all' Eure Thorheiten geglaubt zu

aben.“
Serge hielt ſich noch nicht für geſchlagen.

Parlowna glaubte ein ſiegreiches Mittel gefunden
zu haben, um Wladimir zum Bewußtſein des
Wirklichen zurückzuführen.

Eines Tages, als er auf der Vortreppe
ſtand, im Begriff in den Schlitten zu ſteigen,
kam Parlowna gerade daher.

„Sie ſcheinen ſehr wichtig beſchäftigt.“
„Das will ich meinen!“
„Jmmer die Politik
„Nein, die Neigung, die Freundſchaft! Jhre

Frau iſt leidend, wußten Sie das
„Leidend
Als Wladimir ſie genauer anſah, errieth er

plötzlich, was ſie meinte.
„So! ſo! Meiner Treu, er ſei willkommen,

der neue Ankömmling.“
Und er fuhr im Trab mit ſeinem prächtigen

Geſpann von dannen.
„Er iſt ganz verloren“, dachte Parlowna.

„Die Nachricht von dem Zuſtande ſeiner Frau,
die ihn mit Freude hätte erfüllen ſollen, ließ ihn
kalt. Wenn er irgend wie mit Vergnügen daran
dachte, ſo war es, um ſich in ſeinen eigenen
Augen zu rechtfertigen.“

„Jch werde gebunden ſein“, ſo lautete ſeine
Schlußfolgerung.

(Fortſetzung folgt.)
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ſpruch auf beſondere Eleganz.

Entwickelungen unſeres engeren Vaterlandes
unter den Hohenzollern zum klaren Verſtändniß
der geſpannt lauſchenden Zühörer zu bringen.

-t-. Die Ziehung der 2. Klaſſe 169.
Kgl. Preuß. Klaſſen- Lotterie wird am 6.
November ihren Anfang nehmen. Die Er-
neuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſerKlaſſe g

ind unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 2. November
d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

t. Ein Staatskapitel! Niemals hat
die Mode eine ſolche Rührigkeit entwickelt, als
in der gegenwärtig beginnenden Winterſaiſon
Die Mannigfaltigkeit geht ſchier ins Unendliche
bei den Kleiderſtoffen, aber ſie bietet auch bei
Mänteln, Hüten c. noch genug! Mindeſtens ein
Dutzend Mantelformen erhebt jetzt z. B. An-

Da iſt der lange,
enganſchließende, einfache aber umſo elegantere
„Redingote“, bei dem der Aufputz durch die
Qualität des Stoffes erſetzt wird, dann kommen
Jaquets, Jäckchen aus Stoffen und in Formen,
die auswendig zu lernen, man geraume Zeit
nöthig haben würde. Neben den engen Winter-
hüllen tauchen auch halb anliegende, eigenthüm-
liche Formen aus England auf. Sie gelten für
außerordentlich „chic“, denn ſie ahmen die Herren-
röcke mit möglichſter Treue nach. Neben allen
dieſen Mäntelneuheiten findet man auch die
modernen franzöſiſchen anders geht es ja nun
einmal nicht Muffs. Sie ſind klein, mit farbigem
Plüſch glatt bezogen und an der Vorderſeite
mit einem Mopskopf oder einer Feder, die wie
gemalt ausſieht, geſchmückt. Ebenſo winzig ſind
die anderen Pelz- und Stoffmuffs. Zu den
erſteren ſcheint helles Rauhwerk wieder bevor-
zugt. Sobald etwas allgemein Mode iſt, iſt
es eigentlich ſchon unmodern. So beginnt ſich
der Geſchmack von grauen Hüten ſchon wieder
abzuwenden. Man ſieht ſie freilich noch ab und
zu, aber die Farbe für die elegante velt iſt
braun in den verſchiedenſten Schattierungen.
Originell als Hutputz ſind die „Argusaugen“
genannten langen, ſchmalen, glatten Federn, weil
aus ihrer perlhuhnartigen Zeichnung ſich größere
braune Runde heben. Zwei ſolcher Federn ge-
nügen als Garnitur eines runden Hutes. Sie
werden einfach herumgelegt und feſtgeheftet.

F. Wie wir in der „Magd. Ztg.“ leſen, wird
aus Halle mitgetheilt, daß der erwartete Beſuch
des Kronprinzen zur Lutherfeier in
Halle nicht ſtattfinden wird. Auch der
Feier in Eisleben wird der Kronprinz, dem ge-
nannten Blatte zufolge, nicht beiwohnen.

Heldrungen. Am Freitage den 26 d.
M. entſtand in der Bude (Reſtaurant) des
Herrn Möbius auf dem Oldislebener Markte
ein gewaltiger Lärm dadurch, daß ein Sozial-
demokrat N. aus Erfurt den Reichskanzler ſchwer
beleidigte. Der in der Nähe ſitzende Gendarm
Kühnau aus Frankenhauſen ſprang ſogleich auf,
faßte den ſich ſträubenden N. und brachte ihn
zum Bürgermeiſter, welcher ihn ſofort einſtecken
ließ. Die Strafe wird nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Torgau. Eine Wittwe wechſelte am 1.
v. M. ihre Wohnung und fand beim Räumen
durch Zufall in einem geheimen Fache einer
alten Thlr. in Papieren, Gold und
Zweithalerſtücken. Die Summe iſt wahrſchein
lich von einem ſeit „28 Jahren verſchollenen
Bruder der Frau r gelegt worden.

Todesfälle.] Jn Wiesbaden ſtarb am 24. der
Commandeus der 2. ſächſiſchen Kavalleriebrigade, General
major von Walther, der bei dem diesjährigen Kavallerie
Manöver bei Leipzig mit dem Pferde geſtürzt war und in
Wiesbaben vergeblich Heilung ſeiner ſchweren Verletzungen
geſucht hatte.

Der Graf Lehndorff-Steinort, der Bruder
des Flügeladjutanten des Kaiſers, iſt in Mentone geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f. Jm Frankfurter a. M. Polizei-

präſidialgebäude erfolgte am Montag
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr eine heftige
Exploſion, die das ganze Haus erſchütterte.
Sämmtliche Gasflammen erloſchen und zahlloſe
Scheiben zerſprangen. Bezüglich der Urſache
der Exploſion wird als feſtgeſtellt angenommen,
daß Dynamit oder Nytroglycerin durch unbe
kannte verbrecheriſche Hand in einen Raum an
der Haupttreppe gelegt wurde. Perſonen ſind

nicht verletzt, obwohl zahlreiche Beamte anweſend
waren. Die Feuerwehr konnte ſofort wieder
abrücken, da ein Brand nicht entſtanden war.
Des Ferneren wird aus Frankfurt a. M. ge-
meldet, daß die Staatsanwaltſchaft gegen das
freiſprechende Urtheil des Landgerichts in dem
bekannten Proceſſe gegen die ſozialiſtiſchen Reichs
tagsabgg. Frohmer, Geiſer von Neuem Reviſion
eingelegt habe. Auch das Reichsgericht wirdſich aſſo mit der Sache zu beſchäftigen haben.

Auch die 7 im Militärbefreiungsproceſſe verur-
theilten Perſonen haben appellirt. Eine wei-
tere Nachricht aus Frankfurt a. M. meldet noch:
Die Exploſion im Polizeipräſidialgebäude erfolgte
durch Dynamitpatronen, welche unter der ſtei-
nernen Haupttreppe lagen. Daſelbſt wurden
auch Bleikugeln gefunden. Auf die Ermit-
telung der Thäter iſt eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt.

F. Jm Cirkus Herzog zu Peſt brach
am Montag kurz vor 7 Uhr Feuer aus, das
raſch größeren Umfang annahm und den Cirkus
vollſtändig in Flammen ſetzte. Den Anſtreng-
ungen der Feuerwehr iſt es gelungen, das Feuer
zu lokaliſiren, ein Verluſt an Menſchenleben hat
nicht ſtattgefunden, auch die im Cirkusgebäude
befindlichen Pferde wurden gerettet.

f Jn Lyon hat in der Nacht zum Diens-
tag vor dem Café du Rhone eine neue Dyn a-
mitexploſion ſtattgefunden die jedoch keinen
großen Schaden anrichtete.

Vermiſchtes.Jn Oldenburgiſt es inden letzten
Tagen zu ſehr bedauerlichen Vorfällen
gekommen. Seit einiger Zeit machte ſich dort
eine gereizte Stimmung gegen den dorthin ver-
ſetzten preußiſchen Major von Steinemann
geltend, der von der öffentlichen Meinung be-
ſchuldigt wurde er ſpreche ſich in beleidigender
Weiſe über die oldenburgiſche Bevölkerung, ins-
beſondere aber über die Oldenburger im 91.
Jnfanterieregiment, zu welchem er ſelbſt gehörte,
aus. So ſoll er auch den Ausdrvck „Olden-
burger Ochſen“ gebraucht haben, was von anderer
Seite jedoch beſtritten wird. Jn jedem Fall
erſchien alsbald ein oldenburgiſches Ochſenlied,
welches in vielen Exemplaren Verbreitung fand.
Drei von den Soldaten vielbeſuchte Wirthshäuſer
wurden dieſen verboten, weil das Lied dort aus-
gelegt war. Hauptmann von der Lippe ſoll nun
gelegentlich dem Adjutanten des Großherzogs
gegenüber auch Klage über Major von Stein-
mann erhoben haben; jedenfalls erfolgte eine
Forderung des Majors. Bei dem Duell, welches
am 25. Nachmittags ſtattfand, erhielt Hauptmann
v. L. einen Schuß in den Unterleib, Major von
St. einen ganz leichten Streifſchuß. Letzterer
ſoll an Ort und Stelle ſofort eine weitere
Forderung von einem anderen Hauptmann er-
halten haben, der Tags darauf noch zwei
Forderungen folgten. Am Freitag früh erſchienen
nun Maueranſchläge, worin zu einer Volks-
verſammlung Abends 8 Uhr vor des Ma-
jors Hauſe behufs Demolirung deſſelben aufge-
fordert wurde. Trotzdem die Polizei dieſelben
ſchnell entfernte, ging die Kunde, wie ein Lauf-
feuer durch die ganze Stadt und Abends vor 8
Uhr ſammelte ſich eine Menſchenmenge an, die
nach hunderten wenigſtens zählte. Die Roſen-
ſtraße wurde gänzlich abgeſperrt, doch reichte der
drängenden, johlenden Menge gegenüber die Gen-
darmerie und Schutzmannſchaft nicht aus; eine
Abtheilung Militär rückte unter Trommelwirbel
vor. Nur ſchrittweiſe wich die Menge unter
den Klängen des Ochſenliedes und bis ſpät in
die Nacht hinein hörte man den Lärm. Freitag
Mittag fand auch das zweite Duell ſtatt. Major
St., der von ſeinen ſämmtlichen 4 Hauptleuten
gefordert iſt, erhielt einen Schuß in die Schulter.
Die Stimmung iſt in der Stadt ſehr erregt, es
fehlt nicht an Plakaten, welche ſich gegen die
„Preußen“ im Allgemeinen wenden! Bisher
war ſeit der Gründung des norddeutſchen Bun
des in der Haltung der Bevölkerung keine Spur
von antipreußiſcher Geſinnung hervorgetreten.
Am Sonnabend wurden die Aufruhrakte ver-
kündet und an den Straßenecken angeſchlagen,
von der Bevölkerung indeſſen herabgeriſſen und
durch Plakate erſetzt, welche zur „Maſſakrierung
der Preußen“ aufforderten. Aus der Vorſtadt
Oſternburg iſt Kavallerie zur Hilfeleiſtung kom
mandirt. Seitens des Magiſtrats iſt eine ein-

dringliche Warnung an die Bürgerſchaft erlaſſen
worden. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die
fatale Angelegenheit auf das Schleunigſte bei
elegt werde, nichts Schlimmeres könnte ge-Wegen als daß auf ſolche Weiſe der Same der

Zwietracht zwiſchen die Bevölkerung der einzelnen
Bundesſtaaten geſtreut wird. Es iſt das erſte
Mal, daß in Deutſchland ſeit dem großen Kriege
derartiges geſchehen, hoffen wir, daß Alles geſchieht, damit es das einzige Mal geween
Nichts iſt mehr im Stande, unſer Anſehen vor
dem Auslande zu mindern, als ſolche Zwiſchen
fälle, welche die nationale Würde arg beein-
trächtigen. Nach den neueſten Nachrichten
haben die Auftritte ſich erfreulicherweiſe nicht
wiederholt. Es ſoll auch nur ein Duell ſtatt
gefunden haben, dagegen ſteht feſt, daß Stein-
mann mehrfach gefordert iſt. Anſcheinend offiziös
wird gemeldet: „Wie man hört, ſoll der Kaiſer
ſein lebhaftes Bedauern über die Vorgänge in
Oldenburg ausgedrückt haben und eine ſtrenge
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. Es begaben
ſich ein Flügeladjutant, ſowie die unmittelbaren
Vorgeſetzten des oldenburgiſchen Jnfanterie-Reg.
Nr. 91 zur Feſtſtellung der Thatſache nach
Oldenburg.

Das Reichsgericht hat es nicht
für nöthig gehalten, den Reichstagsabge-
ordneten Antoine in Haft zu laſſen. Die Un-
terſuchung wird natürlich fortgeſetzt. Herr
Antoine iſt alſo in Freiheit und wird nun gewiß
nicht mehr lange zögern, den Franzoſen, ſeinen
guten Freunden, über ſeine ausgeſtandenen Lei-
den zu berichten und ſich mehr als zuvor zum
Märtyrer der Revancheidee zu machen. Aus
dem Beſchluſſe des Reichsgerichts geht übrigens
hervor, daß das belaſtende Material bisher nicht
allzugravirend iſt, zumal man von der Stellung
einer Kaution Abſtand genommen hat.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 1. November. Neues: Die vier

Temperameute. Luſtſpiel in 4 Acten von Lothar
Clement. Altes: Der Jongleur Original-Peofſe
in 3 Acten und 5 Abtheilun en mit Geſang und Tanz
von Emil Pohl. Muſik von A. Conradi.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des

Malers Weidemann.
Stadt. Getauft: Herb. Friedr. Karl, S. d. Landes

Sekretar.Aſſiſt. Lauterberg Jrma Hilda Hedwig, T. des
Handarb. Richter Friederike Martha, T. des Schleſſers
Hohmann Lina Anna Bertha, T. des Müllers Merkel;
Otto, S. des Hand erb. Dreſe Anna Marie Emilie, T.
des Tapezierermſtr, u Dekorateur Apitzſch Richard Karl,
S. des Schloſſers Fiedler; Ferdinand Karl, S. des Hand-
arb. Stecher Eduard Konrad, ein unehel. S. Setraut:
der Orgelbaumſtr. A. B. Chwatal hier mit Frau M. A.
geb. Bichtler; der Feilenhauer K Neutzſchmann hier mit
Frau H. P. geb, Flemming der Tiſchler K. W. Böhlaud
hier mit Frau D Chb. W. geb. Heſche. Beerdigt:
den 25. Oktober der Hospitalit Brauer den 26. die
Ehefrau des Uhrmachers Hellwig

Reumarkt. Getauft: Friedrich Wilhelm Robert,
S. des Handarb. Gotthardt; Anna Auguſte Emma, T.
des Steinhauer Schöber Minna Marie, T. des Handarb,
Schurmann. Beerdigt: ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: Emma Marie, T. des
Böttchermſtr. Trommler Hermann Arthur, S. des Fleiſcher
mſtr. Küpfer. Getraut: der Sutsrächter H. F.
Richter in Zalenſee mit Frau O. N. geb. Bartikow; der
Schuhmacher O, G. F. Schulz mit Frau A. B. geb.
Herrmann. Beerdigt: der Regierunge. Sekr tair
Frauenheim.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 30. Oktober. 4 Preußiſche Conſole 101,75.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C, D. E, 273,40.
MainzLudwigshafener StammActien 107,00. 4 Ungar.
Goldrente 73,60. 49/ Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 533,50 Oefterr. CreditActien
480,50. Tendenz Schlußbeſſerung

Produkten-Pörſe.
Berlin, 30. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 174,79.

April-Mai 186,50 ſtill. Roggen. Oct. Nov, 146,50.
Nov.- Decbr. 146,50. April-Mai 152,75 feſter. Gerſte
loco 135--200. Hafer. Oct. Nov. 125,50. Spiritus
loco 51,20. Ocetbr. 51,00. April Pai 50,50 flau.

Rüböl loco 65,60, Octor. 66,00. April-Mai 63,80 M.
Leipzig, 30. Oktober. Weizen per 1000 z netto

loc. hieſiger 180 194 M. bez., fremder 190 215 M. u. Br.
Ruhig. Roggen p. 1000 s netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155-170 M. bez. Feſt. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154-172 M. bez., geringe
140- 150 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145 155 M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
u. Donau 142--145 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
67,50 bez. Br., p. Oct.Novbr. 67,50 M. Br. Flau.

Verantwortlich: Guſtav Leidboldt in Merſeburg.



Eiſenbahn geſellſchaft.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

Chäringiſche

J en hv e e
J W n der Stammactien Litr. C. der Thür-

ingiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft wird die
Friſt, innerhalb welche dieſe Actien nach Maß
gabe des Vertrages vom 29. October 1881,
betreffend den Uebergang des Thüringiſchen
Eiſenbahn Unternehmens auf den Preußiſchen

Staat, G. S. von 1882 S. 36 zum
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten
Anleihe einzureichen ſind, bis

ult. December I883mit der Maßgabe verlängert, daß eine weitere Friſtverlängerung nicht erfolgen a

wird und die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Actien
den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen Staagtéeſchuldverſchreibungen
verlieren

ſein werden wird auch wenn dieſelben abgeſtempelt ſind die Rente
beziehentlich Dividende von 4 Procent nur bis zum Eintritt der Liqui
dation der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zur Zahlung gelangen.

Jm Liquidationsverfahren wird auf jede Actie nur der darauf von dem
vertragsmäßigen Kaufpreiſe entfallende Antheil vergütet.

Erfurt, den 19. Juni 1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 169. Lotterie, muß unter Vor

zeigung der Looſe 1. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens
2. November er., Abends 6 Uhr,

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Kvnigtich Jorterie Einnehmer.
)röder.

T Anuetion.
Montag den 5. November er. von früh 9 Uhr ab,

ſollen im Gehöft des Director Th. Große am Bahnhof Dürren
berg verſchiedene Möbel als: 1 Sopha, 2 Tiſche, 1 Kommode, 1 Spiegel,

Dtzd. Rohrſtühle 2c., 1 Parthie große Fäſſer namentlich zu Jauchenfäſſern S
brauchbar, alte Oxhofte 2c., Bienenſtock und mehrere Walzen, mehrere große
Oleander meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Porbitz den 29. October 1883.
J. A. Ritter, Ortsrichter.

Die Kohlenhandlung von

ar Weempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Preiſen bei
prompteſter Lieferung.

Billigſte land wirthſchaftliche Fachzeitung.

M. 1.50 Abonnements- Einladung Monat
pro Das in Magdeburg erſcheinende lich

DQuartal I Offertenblatt 2 mal.
für Zuckerfabriken, Zuckerraffinerien, Cichorien
und Stärkefabriken, Brennereien, Landwirth-

ſchaftliches Organ
bringt Originalartikel bedeutender Fachmänner der einzelnen
Branchen, Mittheilungen aus dem Eeſammt-Gebiete der Land-

wirthſchaft, CoursBerichte, techniſche Notizen c.
zum Preiſe von M. 1.50 pro QuartalAbonnement a oder jeder Poſtanſtalt.

S ſor 30 Pf. für die Petitzeile, finden bedeutendeJnſerate, Verbreitung. Probenummern gratis.

s an n

Jedem Landwirth zum Abonnement empfohlen.

Jch beabſichtige meine Bäckerei
die ſeit 38 Jahren ſchwunghaft be-
trieben wird, Fa milienverhältniſſe halber
zu verkaufen dieſelbe beſteht aus 2
Wohnhäuſern, Pferdeſtall, Waſchhaus,
Torfſtällen und ſämmtlichen Bäckerei-
utenſilien, alles in gutem Zuſtande.
Nähere Auskunft bei

Frau Ullrich,
Hefenhandkung, Breiteſtr. 14.

Er freundlich gelegenes kleines
Logis, 2 Tr., iſt umzugshalber

von jetzt ab zu vermiethen und kann
I. Januar 1884, auf Wunſch auch
früher bezogen werden.

A. Kühn, neue Straße.

1 junger Schreiber
auf 2 Monate geſucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

vom 4. Juni 1882 betreffend den Umtauſch S

Auf diejenigen Actien, welche bis ult. December 1883 nicht convertirt t

Bekanntmachungen.
In allen renommirten Buche und Musikalien-Handlungen vorräthig

Feeän AänU auserleſene neue Salonſtücke für Rlavier
zusammen in 1 Bande nur 1 Mark.

B. Ascher, Sehnsucht nach dem Rheine. Salonstück.
R. Kügele, Aut zum Rheine. Characterstück.
E. Ascher, Rheinfahrt. Salonstück.Louis H. breyer, Perlender Wein,. Mazurka,
K. Göpfardt, Reigen der Rheinnixen. Walger.
Frang Behr, Vater Rhein. Gavotte.
F. Burgmüller, In alten Ruinen, Characterstiick.

Nr. W. Cooper, Wellenspiel,. Salon-Etüde.
Nr. 9. F. Lange, Winzer- Polka Mazurka,
Nr. 10. AI. Hennes, Auf sanften Wellen.
Nr. 11. A. Buhl, Barcarole.Nr. 12. N. Johui-z, Rheinsagen. Charakterstick.
Nr. 13. F. Beyer, Gruss an Köln. Carnevalistischer Marsch. De
Nr. 14. I. Hässnoer, Melodiensträusschen der beliebtesten Rhein-Lieder,

e e n

Salonstiück.

a Um Jedem Gelegenheit zu bieten, die ſür Abonnenten der „Neuen
Musik-Zeitung“ her ausgegebenen Albums kennen zu lernen, wird obiges El

F. Album auch Nicht- Abonnenten zu Mk. 1, geliefert.

P. J. Tonger's WVerlag, Köln a/BR E.
BI

um Einzugeschmauss
Freitag den 2. MovemPber.

lade hiermit meine Freunde und Gönner, falls Einem
oder dem Andern mein Cireular nicht vorgelegt ſein
ſollte, freundlichſt ein

Hermann Theile.
Eis- Verkaufu jeder Tageszeit billigſt bei

l G. Schönberger, Gotthardtsſir.

c

I Vorzüglich-ster Lage d. Staclt
Zeitea, Rossmarhkat
22 säncdt m mo-
dernster Weiseeingerichtete Das ſeit vielen Jahren
Eeller- Lokalitàä- J rühmlichſt bekannte echte
ten. s0 wie Läden,
zu BeStaurations-
z Wehen Beli-h atess Geschäift,
getrennt oder zu
Se nm Zu Ver-
mmfettien. Resich-

hKingelhardt- Glöckner'sche
Wund-.

Heil- Zugpflaster,
i mit Stempel SM. RINGELRARDT

und der geſetzlich deponirten

tigung jederzeit. SchuWäre tüentige Echuomatke
Wachleute der e-
ikKnatessbranche,
PWberkellmer, Eö-
che oder Bestau-
ratrure ausseror-
dentlich günstige
Gelegenheit Zur
EBtablieramg. Bä-
here Auskumnfter-
th eilt

R. Baumann,
Berlin W. Char-
lottenstrasse 54. rm AriePrima Magdeburger Freitag den 2. d. M., abends

8Uhr, VerſammlungSauerfohl, egut kochende Tagesordnung: 1) Wahl eines
Hu 1 enfrüch t e neuen Schriftführers. 2) Unterſtütz
a ungs Kaſſe. 3) Reſultat der vor-

empfiehlt läufigen Kaſſen- Reviſion.

et Fern s el. Der Vorstand.
Jn bekannter Güte em- enofrble ich billigſt ſämmtliche Samilien- Nachrichten.

Hülsenfrüchte. Prau nnn Whrstegt
f. xaure Gurken. Hexrenaun Fteckner
ff. Sauerkohl, Verlobte.

Rörner in Thüringen Merſeburg
2 Pfd. 15 Pfg. im October 1883.

ottfo Schauer,
Gotthardtsſtr. II.

J auf den Schachteln iſt zu beziehen
a 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
e Obige Schutzmarke ſchützte

vordemnachgeahmten Pflaſter

Eine Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen in

RNeipiſch 1A.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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